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Möglichkeiten und Grenzen der
Abfallberatung in Textilbetrieben
Ökologisch und ökonomisch sinnvoll ist es, alle Möglichkeiten der
Abfallreduktion zu überprüfen resp. zu realisieren vor einer Erweite-
rung der Kehrichtverbrennungsanlage (KVA). Abfall zu reduzieren,
auch in Industrie und Gewerbe, heisst, die Ressourcen und die Um-
weit schonen. Jede Tonne Abfall, welche nicht verbrannt werden
muss, schont Luft, Boden und Wasser.
Die Bereitschaft, sich über die richtige Entsorgung des Abfalls Ge-
danken zu machen, ist heute viel grösser als noch vor einigen Jah-
ren. Das gilt sowohl für die Haushalte als auch für Industrie und Ge-
werbe. Doch was heisst «richtig»? Wie wird man seinen Abfall wirt-
schaftlich und umweltfreundlich los? Das Entsorgungsamt der Stadt
St. Gallen hat mehrjährige Erfahrung in der Abfallberatung, auch in
Textilbetrieben. Die gewonnenen Erkenntnisse zeigen, was heute
realisierbar ist und wo noch Entwicklungsarbeit geleistet werden
muss.

1. Ausgangslage
Ab 1986 haben die Abfallanlieferungen
aus Industrie und Gewerbe stark zuge-
nommen aufgrund von Produktionsstei-

gerungen und der Durchsetzung von
gesetzlichen Grundlagen. Addz'/dwng 7

zeigt die Entwicklung der Abfallmen-
gen aus der Stadt St. Gallen, den 36

Regionsgemeinden sowie aus Industrie
und Gewerbe. Gleichzeitig ist der
Heizwert' des Abfalls wegen des stei-

genden Anteils von Materialien mit ho-
hem Heizwert laufend gestiegen. Im
Jahre 1976 betrug der mittlere Heiz-
wert etwa 8400 kJ/kg Abfall, 1994 wa-
ren es etwa 13000 kJ/kg. Den grössten
Beitrag zu dieser Entwicklung leisten

Verpackungsmaterialien aus Kunst-
Stoff, Karton und Verbundfolien.

2. Grundlagen der Abfallbewirt-
Schaffung

Grundsätzlich gelten die folgenden
Zielsetzungen für eine ökologische und
ökonomische Abfallbewirtschaftung:

- Priorität 1 : Abfall ist zu vermeiden.

- Priorität 2: Unvermeidbarer Abfall
ist zu vermindern durch Verwerten

(Rezyklieren).

- Priorität 3: Nicht verwertbarer Abfall
ist umweltgerecht zu beseitigen
(KVA, Deponie).

' Pro Mrmprtpm/te/7 pnfsfe/ip/u/p Verfere/i/w/tgswämtp ftp/ vo//-
jfdm/igir Vprbrpwitwg PI/IPS Sfo/fps

informiert der städtische Abfallberater
über Grundlagen, Vorgehen und Ziel-
setzung der Beratung.

P/zase 2, Grodazza/y.?e der Aè/a/7/rafc-
t/onen:

Um konkrete Massnahmen zur Abfall-
reduktion vorschlagen zu können, ist es

wichtig, Art und Menge der Abfallfrak-
tionen zu kennen. Betriebe ohne diese

Basisdaten führen eine Bestandesauf-
nähme durch.

P/zase i, PrarèezÏMng zzrzd Pea/z'.vaZz'ozz

von Vorsc/z/ögen:

Zuerst gilt es abzuklären, welche Mög-
lichkeiten zur Abfallvermeidung beste-

Bereits bei der Produktekonzeption
sind die wichtigen Ziele der Abfallver-
meidung und -Verwertung mit zu

berücksichtigen (VDI-Richtlinie 2243:
«Konstruieren recyclinggerechter tech-
nischer Produkte»). Der Hersteller ist
verantwortlich für den ganzen Lebens-

zyklus eines Produktes, das heisst,

«von der Wiege bis zur Bahre».

3. Vorgehen

Die Abfallberatung von Industrie- und
Gewerbebetrieben umfasst vier Phasen:

P/zase 7, 7n/ormafzon der ße/ne/ze:

Bei einer ersten Besprechung mit dem
Betriebsleiter oder Umweltbeauftragten

Was sind Wertstoffe?
Als Wertstoffe werden Abfälle be-

zeichnet, die als Ganzes oder teil-
weise einer Wiederverwertung, Auf-
bereitung oder Verwertung zuge-
führt werden können (z.B. Metalle,
Glas, Papier, Karton).

hen. Bei den grössten KVA-Direktan-
lieferern (Abfallmengen 100 bis 500
t/Jahr und Betrieb) sind unter anderem

folgende Massnahmen im Rahmen der

Abfallvermeidung realisiert worden:

- Reduktion des Rohstoffverbrauchs,
beispielsweise kleineres Flächenge-
wicht bei Zellulosevliesen

- Anlieferung von Kunststoffgranulat
in Mehrwegcontainern statt Einweg-
plastiksäcken

- Reduktion des Ausschusses bei der

Herstellung von Spezialpapieren
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- Reduktion der Gewebeabfälle in der
Konfektion

- Verwendung von Mehrwegrollen für
Teppiche und Mehrwegspulen in der
Textilindustrie

- Einsatz von Mehrweghülsen und

-paletten
Aufgrund der Abfallzusammenset-

zung gemäss Phase 2 wird empfohlen,

Was ist ein Ökoaudit?
Unter einem Ökoaudit versteht man
die Überprüfung eines Betriebes
nach ökologischen Gesichtspunkten.
Unter anderem ermittelt ein Betrieb,
wieviel Energie, Wasser und Roh-
Stoffe er verbraucht, welche Schad-
Stoffe er in die Luft hinausbläst so-
wie wie viele Abfälle und Abwässer
er produziert. Diese Daten fasst das

Unternehmen in einem Bericht zu-
sammen und informiert über seine

Umweltpolitik, die ökologischen
Ziele und die Massnahmen, um be-
stimmte Verbesserungen zu errei-
chen.

ein Entsorgungskonzept für die Wert-
Stoffe zu erarbeiten und einzuführen.
Wertstoffe sind Abfälle, die ganz oder
teilweise dem Recycling oder einer

Verwertung zugeführt werden können,
wie z.B. Papier, Karton, Styropor, Po-

lyäthylenfolien, Metalle usw. Das

heisst, für diese Stoffe ist eine techni-
sehe Recyclinglösung vorhanden. Die
städtische Abfallberatung für Industrie
und Gewerbe stellt verschiedene Infor-
mationen zur Verfügung, wie z. B. ein
aktuelles Verzeichnis von Recyclingbe-
trieben und Wertstoffhändlern sowie
ein Merkblatt «Büroökologie», das vie-
le Tips zur Abfallreduktion im Bürobe-
reich enthält.

P/za.ve 4, Dnrc/t/hTzrung der Er/o/g.v-
kon/ro/Ze:

Jeweils Ende Jahr überprüft der Abfall-
berater mit dem entsprechenden Be-
trieb den Erfolg der eingeleiteten Mass-
nahmen. Es werden die folgenden
Kenngrössen für alle Firmen bestimmt:

- absolute Abfallmenge pro Jahr, ange-
liefert zur KVA St. Gallen

- spezifische Abfallmenge: Um den

Einfluss einer Produktionserhöhung

AèMdimg 2

oder -reduktion bei der Abfallmenge
zu berücksichtigen, wird die spezifi-
sehe Abfallmenge bestimmt. Diese

Kenngrösse gibt an, wie gross die Ab-
fallmenge pro produzierte Einheit ist.

- Recyclingquote: Dieser Wert gibt an,
wie gross der Anteil der rezyklierba-
ren Abfälle im Vergleich zur gesam-
ten Abfallmenge ist (Abfallmenge
zur KVA plus rezyklierbare Abfälle).

4. Erfolgskontrolle

Insgesamt sind bis Ende 1995 in 35

Firmen Beratungen durchgeführt wor-
den. Beispielhaft für die durchgeführ-
ten Beratungen werden die Resultate

von einem Hersteller textiler Boden-
belüge vorgestellt. Da der Produk-

Kehrichtbunker
geschlossener

tionsausstoss erhöht wurde, hat die ab-

solute Abfallmenge von 183 t (1990)
auf 374 t (1994) zugenommen. AèM-
Jung 2 zeigt die Entwicklung der spe-
zifischen Abfallmenge.

Diese konnte von 143 (1990) auf 122

g/nf Teppich im Jahre 1994 reduziert
werden. Die Abfallreduktion von ca.
15% basiert auf verschiedenen Mass-
nahmen im Bereich der Abfallvermei-
dung (Mehrwegpaletten, Mehrweg-
Kunststoffhülsen) und des Recyclings
von Wertstoffen. Der Textilbetrieb
führte 1994 45 t Karton, 17 t Kunst-
stoff-Abfälle (z.B. Folien) und 5,6 t

Wollabfälle dem Recycling zu. Bei
einer angelieferten Abfallmenge von
374 t betrug die Recyclingquote 1994

ca. 15%* Die beiden Wertstoffe Karton
und Kunststoff werden von einem

Recyclingbetrieb direkt beim Textilbe-
trieb abgeholt. Eine weitere Abfahre-
duktion ist nur dann möglich, wenn ein

Recyclingverfahren für die komplexen
Teppichabfälle entwickelt werden
kann. Ebenfalls sind Versuche geplant,
diese Produktionsabfälle mit sehr ho-
hem Heizwert als Kohleersatz in Ze-
mentwerken thermisch zu nutzen.

5. Kosten

Industrie- und Gewerbebetriebe sind
dann an Recyclingkonzepten interes-
siert, wenn die Recyclingkosten (Logi-
stikkosten, eventuelle Annahmege-
bühren für die Recyclingstoffe) im Ver-

„ Wertstoffmenge
* Recyclingquote GAbfallmenge + Wertstoffmenge
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gleich zu den Verbrennungskosten in

der Kehrichtverbrennungsanlage gerin-
ger oder höchstens gleich hoch sind.

Für unseren Referenzbetrieb ergab
sich 1994 für die getrennte Sammlung
der rezyklierbaren Wertstoffe Karton,
Kunststoff, Wolle und den Einsatz von
Mehrweghülsen die folgende Situation:

Mit diesen vier realisierten, ökologisch
und ökonomisch sinnvollen Massnah-

men resultieren jährliche Kostenein-

sparungen von ungefähr Fr. 12000.-.
Bedeutend grösser sind die Ein-

sparungen bei höheren Verbrennungs-
gebühren in der KVA.

Aufgrund der Investitionen für eine

Entstickungsanlage (starke Reduktion
der NOx-Emissionen) werden die Ver-

brennungskosten kontinuierlich von Fr.

140.—/t (1994) auf ca. Fr. 180.-/1 im
Jahre 1998 angehoben, d.h. zu diesem

Zeitpunkt werden die Einsparungen

Generelle Zielsetzung der Ab-
fallbewirtschaftung
Die Ressourcen sind zu schonen
und die Umweltbelastung durch Ab-
fälle ist zu minimieren.

10

aufgrund der vorgestellten Massnah-
men zur Abfallreduktion noch bedeu-
tend höher sein.

6. Schlussfolgerungen

Aufgrund der mehrjährigen Erfahrung
der Abfallberatung in Industrie und Ge-

Fr. 900.-

Fr. 7 650.-

Fr. 2720.-

Fr. 4100.-

Fr. 1400.-
Fr. 1000.-
Fr. 2400.-

Fr. 41000.-
ca. Fr. 1700.-

werbe ergeben sich folgende Schluss-

folgerungen:
1. In jedem Betrieb bestehen Möglich-

keiten, beim Abfall, Wasser und bei
der Energie Kosten einzusparen.

2. Die Abfallberatung bezieht sich

schwerpunktmässig auf die Strategie
der Abfallreduktion durch Vermei-

dung und Recycling von Abfällen.
3.Wertstoffe wie z.B. Papier, Karton,

sortenreine Kunststoffe (PE-Folien,
Styropor usw.) gehören nicht in die

KVA, denn sie können zu sinnvollen
Sekundärprodukten verarbeitet wer-
den.

4. Die Industrie führt vor allem dann

Recyclingkonzepte ein, wenn die

Recyclingkosten geringer sind als die

Beseitigungskosten (Verbrennungs-
und Logistikkosten) in der KVA.

5. Bei der Abfallanalyse der 35 Betrie-
be hat sich gezeigt, dass für viele

Produktionsabfälle (z.B. Verbundstof-
fe, Gewebe- und Teppichabfälle, be-

drucktes PET), welche hochwertige
Rohstoffe enthalten, bis jetzt keine
technische Recyclinglösungen vorlie-

gen. Um das Recycling dieser söge-
nannten problematischen Produktions-
abfälle zu ermöglichen, ist noch eine

grosse Entwicklungsarbeit zu leisten.
6. Im Hinblick auf eine weitere Entla-

stung der KVA St. Gallen werden
auch die Möglichkeiten und Grenzen
der thermischen Verwertung von
«problematischen Produktionsabfäl-
len» in Zementwerken evaluiert.

7. Ausblick

Um den erreichten effektiven Stand der

Wertstofftrennung in Industrie und Ge-
werbe feststellen zu können, werden seit

Frühling 1995 die Abfälle aus Industrie
und Gewerbe mit der neuen Annahme-
kontrolle (Abbildung 4) kontrolliert.

Ab 1. Januar 1996 ist geplant, für Di-
rektanlieferungen aus Industrie und Ge-
werbe ein sogenanntes Bonus-Malus-

system einzuführen. Mit diesem Modell
soll ein finanzieller Anreiz zur «Tren-

nung der Wertstoffe an der Quelle» ge-
schaffen werden, d.h. für Abfallanliefe-

rangen ohne resp. mit wenig Wertstoffen
ist die Verbrennungsgebühr günstiger als

bei Abfällen mit viel Wertstoffen.
Bei Fragen bezüglich «Abfallbewirt-

schaftung in Industrie und Gewerbe»
steht Ihnen unser Autor, Herr /Je«/ A7o.sc/:

7e7. 077/2/ 58 02, gerne zur Verfügung.

/. ÄTcirtoz;

Bas/s: 45 t

- Recyclingkosten (Transportkostenanteil)
- Verbrennungskosten

(Transportkosten und Verbrennungsgebühr von Fr. 140.- /1)
Aus dieser Kostenberechnung ist eindeutig ersichtlich, dass 1994 mit der

separaten Sammlung von Karton Fr. 6750 - pro Jahr eingespart wurden.

2. ATmsMto/fe
ßr/.vf'.s: 17 t

- Recyclingkosten
(Transport- und Annahmekosten)

- Verbrennungskosten
(Transportkosten, Verbrennungsgebühr für Kunststoffe Fr. 190 - /1)

Auch bei der separaten Sammlung von Kunststoffen resultieren im Vergleich
zur Beseitigung in der KVA M inderkosten.
Aßßi/ßM/ig zeigt die in Ballen gepressten Kunststoffabfälle.

J. Wo//aB/ä//(; o/me /Bilsen
Bas/.s: 5,6 t

- Erlös (Fr. 250.-/t)
- Verbrennung in KVA
- Kosteneinsparung

4. Ar«rc.«.vtoj§7iM/4'en im Au.ïZzim.ïc'/î

Bai/s: 82 000 Stück (=5,7 t)

- Depotkosten
(Fr. -,50/Stück)

- Verbrennungskosten für Einweghülsen
(Transportkosten + Verbrennungsgebühr für Kunststoffe von Fr. 190.—/t)

Mit dieser Mehrweglösung können die jährlichen Verbrennungskosten von
Fr. 1700-eingespart werden.
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